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CUXHAVEN STADT & LAND
ZERSTÖRUNGSWUT
Nordholz: Ärger über zerstörte
Wahlplakate der CDU. Landkreis, 13

GIFTIGER HAFENSCHLICK
Gibt es bald ein Schlickdepot im
Wattenmeer? Lokales, 9

Die Top-Klicks
am Montag bei
cnv-medien.de

1. Drei Schwerverletzte bei
Unfall im Alten Land

2. Unwetter auf Helgoland
zerstört Kulturgut

3. Tierheim Cuxhaven:
Kätzchen „Lissy“ zieht aus

4. Werbung für Otterndorfer
Imbiss im Podcast

5. Mole-Turm in Bremerhaven:
Abbau beginnt

Moin
Cuxhaven
Heute vor 50 Jahren wurde der
Ire Lord Michael Killanin
zum Präsidenten des Internatio-
nalen Olympischen Komi-
tees (IOC) gewählt. Er löste den
US-Amerikaner Avery Brun-
dage ab, der 20 Jahre das IOC
führte. Brundage ist durch
zwei Olympische Spiele beson-
ders in den Mittelpunkt ge-
rückt. Das erste Mal war, als er
noch gar nicht im IOC-Chef-
sessel gesessen hatte. Der frühe-
re Fünf- und Zehnkämpfer
war in den 1930er-Jahren Sport-
funktionär gerworden. Als
Präsident des amerikanischen
Olympia-Komitees reiste er
1936 mit dem Schnelldampfer
„Bremen TS“ des Norddeut-
schen Lloyd nach Deutschland,
um die Olympischen Winter-
spiele in Garmisch-Partenkir-
chen zu besuchen. Dieser
bayerische Ort wurde übrigens
später sein Wohnsitz, wo er
auch 1975 starb. 1936 war
Brundage in den USA einer
der Befürworter zur Teilnahme
amerikanischer Sportler bei
Olympia in Berlin. Der Bauun-
ternehmer und Immobilien-
mogul hatte Details und Bedin-
gungen dafür mit Reichspro-
pagandaleiter Jospeh Goebbels
ausgehandelt. Auch wenn
dies nicht überall auf Verständ-
nis stieß und geschäftliche
Interessen Brundages ebenfalls
eine Rolle gespielt haben sol-
len, so kletterte er dennoch wei-
ter die Karriereleiter empor.
Er wurde 1952 IOC-Präsident.
20 Jahre danach sprach er
nach dem Anschlag auf die is-
raelischen Sportler 1972 in
München die Worte: „The ga-
mes must go on“ (Die Spiele
müssen weiter gehen). Dies lös-
te unterschiedliche Reaktio-
nen aus, von Ablehnung bis Zu-
stimmung. Wenige Wochen
danach trat er, wie schon vorher
geplant, nicht mehr zur Wahl
des IOC-Präsidenten an. Er hei-
ratete im Juni 1973 dann
noch einmal, nämlich Prinzes-
sin Marianne Charlotte Ka-
tharina Stefanie Reuß zu Kö-
stritz. Mit ihr unternahm er
eine besondere Hochzeitsreise,
die auch Bezug zu Cuxhaven
hatte. Aus London kommend
begab sich das frischver-
mählte Paar auf den Luxusliner
„Hanseatic“, um dann vom
Steubenhöft aus auf die letzte
Spitzbergenfahrt des legen-
dären Kreuzfahrtschiffes zu ge-
hen. Das war am 7. August
1973. So wehte zumindest für
diesen einen Tag ein Hauch
von Olympia an Cuxhavens
Küste. Frank Lütt

Ebbe & Flut:
HW: 10:53 / 23:39
NW: 04:54 / 17:46
Wassertemp. 21°
Wind: SO 4
Wattw.: 15:15-17:45

Was Gäste im Hotel mitgehen lassen
Ob Handtuch, Kleiderbügel oder Föhn: Immer wieder finden verschiedene Artikel aus Cuxland-Hotels den Weg in den Koffer

Sohnrey. Ohnehin halte sich das
Klauproblem in seinem Hotel in
Grenzen. Das Hotelteam beugt ei-
nem möglichen Diebstahl aber
auch vor, indem es etwa komplett
auf Kosmetikprodukte in Klein-
verpackungen verzichtet. „Wie
bieten diese ausschließlich in be-
rührungsfreien Spendern an.“

Und was wird in dem renom-
mierten Badhotel Sternhagen in
Duhnen von den Gästen stibitzt?
Das Fünf-Sterne-Superior-Hotel
gibt sich gegenüber unserer Zei-
tung zugeknöpft. Dies sei ein
„sehr heikles Thema, zu dem wir
uns lieber nicht äußern möchten“,
so Michael Lutze, stellvertreten-
der Direktor des Duhner Hotels.

„Wenn diese Säckchen mitge-
nommen werden, hat das für uns
sogar einen gewissen Werbeef-
fekt“, sagt Kamp. Größere Dinge
kommen im Strandhotel äußerst
selten weg, „die Gäste sind weit-
gehend zivilisiert“. Erinnern kann
sich der Duhner Hotelchef aber
an ein Gemälde mit Kuhmotiv,
das vor einigen Jahren ver-
schwunden ist – es ist bis heute
nicht wieder aufgetaucht.

Das Altstadthotel Eibsen in Ot-
terndorf vermisst hin und wieder
Kugelschreiber, Schreibblöcke,
Regenschirme und Kleiderbügel.
„Aber bislang haben wir noch nie
Strafanzeige gegen einen Gast ge-
stellt“, sagt Hotelier Christoph

te am häufigsten auf Kugelschrei-
ber, Bademäntel und Handtücher
abgesehen, manchmal verschwin-
den auch Salz- und Pfefferstreuer.
„Der Verlust hält sich aber in
Grenzen“, sagt Hotelchef Dirk
Beneke. Bei den Kosmetikpro-
dukten in den Zimmern ist das
Hotelteam großzügig, die dürfen
die Gäste ungestraft einstecken.

Auch Kristian Kamp, Inhaber
des Cuxhavener Strandhotels
Duhnen, hat absolut nichts dage-
gen, wenn seine Gäste die kleinen
Jutebeutelchen mit Kosmetik-
utensilien – neudeutsch „Vanity
Pouches“ genannt – mitnehmen.
Sie sind „gebrandet“, das heißt
mit dem Hotellogo versehen.

Im Hotel Wattenkieker in Cux-
haven-Sahlenburg sind Handtü-
cher, Zahnputzbecher und Hotel-
Deko die am häufigsten geklauten
Gegenstände. „Aber insgesamt
wird bei uns eher selten etwas mit-
genommen“, sagt Hotel-Chefin
Britta Rausch. Einige spektakuläre
Diebstähle hat die Sahlenburgerin
dennoch in Erinnerung: „Ein Stie-
felreiniger, der vor der Hoteltür
stand, ist mal weggekommen und
ein Halogenstrahler aus dem Gäs-
te-WC.“ Als bei einem Hotelzim-
mereinbruch eine Tasche mit Hun-
defutter verschwand, wurde die
Polizei eingeschaltet.

Im Otterndorfer Hotel am Me-
demufer haben es unehrliche Gäs-

Von Jens-Christian Mangels

KREIS CUXHAVEN. Hand aufs Herz –
haben Sie auch schon mal eines die-
ser kleinen Shampoo-Fläschchen im
Koffer verschwinden lassen? Für Ho-
tels gehören kleine Diebstähle wie
dieser zur Tagesordnung. Wenn je-
doch plötzlich der Stiefelreiniger, ein
Halogenstrahler oder das Gemälde
an der Wand fehlen, verblüfft das
selbst erfahrene Hoteliers.

Die Versuchung scheint groß zu
sein. Mal ist es der flauschige Ba-
demantel, mal das Handtuch, mal
ein Föhn. Liegt schließlich alles
bereit im Hotelzimmer. Und
manch ein Gast versteht den Ser-
vice offenbar falsch. Er steckt die
Leihgabe einfach in seinen Koffer
und nimmt sie als Souvenir mit
nach Haus. Sehr zum Ärger der
Gastgeber, die den Schaden ha-
ben. Unser Medienhaus hat sich
bei Hotels in Cuxhaven und Ha-
deln umgehört, was Gäste dort
schon mal haben mitgehen lassen.

Teelöffel bei Dieben beliebt
„Vor allem Teelöffel sind bei uns
sehr beliebt“, sagt Claus Peter, In-
haber des gleichnamigen Hotels in
der Wingst. Bestimmt 25 Löffel-
chen würden jährlich im Hotel
wegkommen. Bei kleineren Dieb-
stählen drückt der Hotelier in der
Regel ein Auge zu und erstattet
keine Anzeige. Ohnehin sei es
schwierig, einen Diebstahl nach-
zuweisen. „Aber wir sind aufmerk-
sam und halten die Augen offen.
Wir sind quasi unsere eigene Kri-
minalpolizei“, sagt Peter. Den
dreistesten Diebstahl, den der Ho-
telchef bislang erlebt hat, war der
Klau einer überdimensionalen,
historischen Suppenkelle, die als
Dekoration an der Wand hing.
„Die hat ein Kegelclub mitgenom-
men. Wir sind den Dieben aber auf
die Schliche gekommen und ha-
ben die Kelle zurückbekommen.“

Auch wenn es streng genommen Diebstahl bleibt, so ist das Mitnehmen von Kulis, Seifen oder Shampoos aus dem Hotelzimmer für viele Gäste so etwas wie
ein Kavaliersdelikt – und wird in der Regel von den Hotels auch nicht weiter verfolgt. Foto: Pförtner/dpa

Erster Spatenstich für Skaterpark Cuxhaven
Anlage für rund 1 Million Euro soll im Dezember 2022 fertig sein / Güterwaggon mit Holzdecks und Bänken

schlossenen Rundkurs mit Kur-
ven und Wellen in verschiedenen
Ausprägungen und Anordnun-
gen, der sich besonders für BMX-
und Skooter-Fahrer eignet. Der
neue Skaterpark soll auch als Ju-
gendtreffpunkt fungieren. Ein
ausgedienter Bahnwaggon mit
Holzdecks und Bänken wird als
Ort der Begegnung dienen. Auch
Graffiti-Fans sollen auf ihre Kos-
ten kommen: Eine geplante
Schallschutzmauer soll im Rah-
men von Workshop-Projekten
kreativ gestaltet werden.

end Material vorbestellt, dass der
ehrgeizige Zeitplan auch realis-
tisch sei.

Treffpunkt Skaterpark
Die Anlage wird aus sogenanntem
Ortbeton auf einer Fläche von
1500 Quadratmeter errichtet. Der
Skaterpark wird Skatern und und
BMX-Fahrern jede Menge Fahr-
spaß bieten. Neben dem eigentli-
chen Skaterbereich von rund 800
Quadratmetern wird es auch ei-
nen „Pump-Track“ geben. Dabei
handelt es sich um einen ge-

Labovic vom Planungsbüro
„DSGN Concept Münster“ noch
über ein paar schöne Details des
Skaterparks, der gleich hinter
dem großen Parkplatz direkt beim
Bürgerbahnhof in den nächsten
Monaten entstehen soll.

Rund 1 Million Baukosten sind
für das Projekt veranschlagt. Die
NBank fördert den Skaterpark
mit mehr als 584 000 Euro. Die
Fertigstellung ist bereits für diesen
Dezember geplant. Nach Anga-
ben von Uwe Santjer haben die
Verantwortlichen vorausschau-

Von Jens Jürgen Potschka

CUXHAVEN. 30 Jahre ist es mittler-
weile her, dass in Cuxhaven erst-
mals über einen Skaterpark nach-
gedacht wurde. Schon der 1993
ins Leben gerufene Fun Sport
Verein Cuxhaven und seine akti-
ven Gründungsmitglieder trieben
seinerzeit die schlechten Bedin-
gungen für Skateboarder, Inlines-
kater, Surfer und Radfahrer in der
Stadt an der Elbmündung um.
Drei Jahrzehnte später ist es ge-
schafft: Der symbolische erste
Spatenstich für den Skaterpark
Cuxhaven ist jetzt vollzogen.

Am Montagnachmittag versam-
melten sich Vertreter aller Frak-
tionen im Rat der Stadt, die Bun-
destagsabgeordneten Enak Ferle-
mann und Daniel Schneider so-
wie die Landtagsabgeordnete Eva
Viehoff gemeinsam mit Mitglie-
dern des Jugendrates und Mitar-
beitern aus der Verwaltung um
Oberbürgermeister Uwe Santjer,
um das lang beratene Projekt end-
lich in die Tat umzusetzen.

Viele von denen, die die ehrgei-
zigen Pläne einst auf den Weg
bringen wollten, seien mittlerwei-
le aus dem Alter heraus, noch si-
cher auf einem Board stehen zu
können, scherzte Uwe Santjer,
der sich jedoch sichtlich freute,
das das lang gehegte Projekt jetzt
in so attraktiver Form hinterm
Bahnhof umgesetzt wird.

Bevor sich die Freude aller Be-
teiligten mit dem Griff zum Spa-
ten Bahn brach, informierte Filip

Drei Jahrzehnte nach ersten Ideenspielen ist es geschafft: Vertreter aus Politik, Verwaltung und Jugendrat
vollzogen am Montagnachmittag im Beisein von Oberbürgermeister Uwe Santjer (Mitte) den ersten symbolischen
Spatenstich für den neuen Skaterpark Cuxhaven, der hinter dem Bürgerbahnhof entstehen wird. Foto: Potschka

Infoabend

Grüne sprechen
über eine neue
Migrationspolitik
CUXHAVEN. Bisher mussten sich
Geflüchtete von Duldungsbe-
scheid zu Duldungsbescheid han-
geln – selbst wenn sie faktisch
schon viele Jahre lang in der Bun-
desrepublik lebten. Wo das der
Fall ist, möchte der Gesetzgeber
den betroffenen Personen eine
dauerhafte Bleibeperspektive ver-
schaffen.

„Chancen-Aufenthaltsrecht“
Über diese Pläne spricht Filiz Po-
lat, parlamentarische Geschäfts-
führerin der Bundestagsfraktion
von Bündnis 90/Die Grünen am
Mittwoch, 24. August, in einer
Abendveranstaltung im Cuxhave-
ner Bürgerbahnhof. Unter dem
Titel „Chancen geben und Chan-
cen nutzen: Aufbruch in eine
neue Migrationspolitik“ wird es
unter anderem um die Frage ge-
hen, was das sogenannte „Chan-
cen-Aufenthaltsrecht“ bringt –
nicht nur für ehemals Geflüchte-
te, sondern zum Beispiel auch für
den Arbeitsmarkt.

Politisch engagierte Expertin
Die vom Cuxhaven Grünen-
Kreisverband ausgerichtete Ver-
anstaltung beginnt um 19 Uhr im
zum Bahnhof gehörenden Ver-
sammlungsraum. Die Gastgeber
freuen sich, Filiz Polat, langjährig
politisch engagiert im Themenbe-
reich „Flucht und Migration“ als
Expertin gewonnen zu haben. (red)
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